


Von der fundamentalen Restriktion zum Gesellschaftsvertrag
Der „umfassende Ansatz“ der Sicherheitspolitik unterstreicht, dass sich das Militär und sein Beitrag zur Sicherheit nur dann angemessen bewerten und erfolgreich gestalten lassen, wenn dies auf der Grundlage einer theoriegestützten
Konzeption erfolgt, die das Militär als Teilsystem der Gesellschaft beschreibt. Demgemäss entwickelt der erste Teil des Lehrbuchs eine staats-theoretische Perspektive, die sich um eine Synthese von Evolutionsbiologie, Strategieleh-
re, (Staats-)Philosophie, Wirtschaftswissenschaften, Soziologie, Pädagogik, Psychologie, Politik- und Geschichtswissenschaften bemüht. Dieser Ansatz hat zunächst aufzuzeigen, warum im Regelfall die Gesellschaft für den Menschen
das zentrale Instrument zum Erreichen seiner Lebensziele bildet. Aus dieser Perspektive heraus lassen sich dann auch die Schlüsselakteure im Bereich der Inneren und Äusseren Sicherheit (Polizei, Nachrichtendienste und Militär) und
ihre Leistungen in die gesellschaftliche Gesamtstruktur einordnen.

Den Ausgangspunkt zu diesem Unterfangen bilden die kantischen Fragen, die sich mithilfe dieser staatstheoretischen Perspektive präzisieren und beantworten lassen – vgl. Ebene I. Bereits an dieser Stelle wird die neo-hegelianische
Grundrichtung der Untersuchung sichtbar: Die Geschichte der Menschheit seit ihren Anfängen vor mehreren Millionen Jahren wird als Ergebnis einer „schwachen Form“ des Weltgeistes interpretiert. D.h., sie lässt sich als dialektisch an-
gelegte, grundsätzlich offen bleibende Entwicklung kennzeichnen, bei der sich der Mensch mithilfe der Vernunft um eine optimale Gestaltung der Kräfte bemüht, welche seine Existenz schon immer geprägt haben. Im Zentrum dieser
Entwicklung steht die von BARUCH SPINOZA beschriebene fundamentale Restriktion – die unauflösliche Bindung der Vernunft an den Körper. Sie konfrontiert jedes Individuum insbesondere mit der Knappheit von Zeit, Raum und Res-
sourcen sowie mit einem Lebenszyklus, an dessen Ende unweigerlich der Tod steht. Zur Überwindung dieser Restriktion hat der Mensch im Laufe seiner Geschichte einen Satz an Instrumenten entwickelt.

Ebene I: Die kantischen Fragen und ihre staatswissenschaftliche Präzisierung
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Da Worte nie so anschaulich wirken wie eine Zeichnung, die dem Auge
alles Wissenswerte sofort darstellt und zugleich ein langes und langwei-
liges Gerede erspart, so gebe ich hier Pläne von verschiedenen
Stellungen nebst den verschiedenen Angriffsarten.
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